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Viele der neu gegründeten FLÜCHTLINGSINITIATIVEN haben sich etabliert. Ihre Hilfe ist nichtmehr wegzudenken – drei Beispiele

Das Bild des ertrunkenen
syrischen Jungen Aylan
im Spätsommer 2015 hat

JanKurth (34)wie soviele andere
Menschen nicht mehr losgelas-
sen. Daswar auch die Zeit, als die
Bilder von flüchtenden Men-
schen auf der Balkanroute um
dieWelt gingen. Und in Freiburg
eröffnete die Erstaufnahmestel-
le für bis zu 950 Flüchtlinge an
der Lörracher Straße.MitMusik-
workshops hatte sich der Frei-
burger Sänger und Komponist
Jan Kurth bis dahin schon in der
Flüchtlingshilfe engagiert. Jetzt
wollte ermehr tun. In Kurths Be-
kanntenkreis gab esviele, die ge-
nausodachten.WiediePortugie-
sin Leonora Lorena (32), die Frei-
burg nach dem Studium verlas-
sen hatte, um für die UN als
Umweltingenieurin tätig zuwer-
den. Zuletzt arbeitete sie an ei-
nem Hilfsprojekt zur Wasserver-
sorgung in Syrien. 2015 kam sie
nach Freiburg zurück. Sie wollte
mit Menschen zu tun haben,
nicht nurmit abstrakten Projek-
ten, sagt sie.
Die beiden erinnern sich gut

an die Diskussionen vergange-
nen Sommer bis spät in die
Nacht hinein – mit vielen Ideen.
Eine gefiel allen gut: gemeinsa-
me Essenmit Flüchtlingen orga-
nisieren. „Die Essenskultur ist
einwunderbares Mittel des Aus-
tauschs“, sagt Leonora Lorena.
Anfang September ließ sich die
Gruppe aus 17 Aktiven zwischen
24 und 35 Jahren als Verein mit
dem Namen „Zusammen leben“
eintragen. Im Oktober organi-
sierte die Gruppe das erste Will-
kommensfest auf dem Kinder-
abenteuerhof im Stadtteil Vau-
ban. In drei Gruppen holten sie
Flüchtlinge in der Erstaufnah-
mestelle abund führten sie zum
Festgelände. Mehr als 500
Flüchtlinge haben teilgenom-
men. Es gabMusik, eswurde Piz-
za gebacken, geredet, gelacht,
und die Kinder haben gespielt.
Finanziert wurde das Fest durch
SpendenundCrowdfunding.Die
Freiburger Bäckerei Pfeifle etwa
hat den Pizzateig zur Verfügung
gestellt, das Geschirr steuerten
diePfadfinderSt.Georgenbei. Je-
der Helfer wusste eine andere
Stelle,womanumHilfe nachfra-
gen konnte.
Die eigentliche Idee des Ver-

eins ist es aber, dass solche Feste
an allen Orten in Deutschland
stattfinden können. Dazu hat
„Zusammen leben“ eine Inter-
netseite als Plattform erstellt
(www.zusammenessen.de). Ein
Interessierter kann dort sein
Festprofil eintragen:was füreine
Veranstaltung er mit Flüchtlin-
gen plant, wie viel Platz er hat,
für welche Sprachen es Überset-
zer gibt. Die Seite funktioniert
aber nur in Zusammenspiel mit
Initiativen vor Ort. Vier solche
Ableger gibt es bereits: in Mar-

burg, Mannheim, Freising und
Leipzig. In Freudenstadt soll eine
entstehen. Flüchtlinge aus der
Erstaufnahmestelle in Freiburg
haben die Idee dorthin mitge-
nommen.
Für die Internetseite bekam

der Verein einen deutschland-
weit ausgeschriebenen Preisvon
Google über 10000 Euro. Damit
hat „Zusammen leben“die Inter-
netseite gründlich überarbeiten
lassen.Vor kurzemgabes zudem
einen kräftigen Zuschuss der
Deutschen Fernsehlotterie. Der
ermöglicht jetzt eine Festanstel-
lung fürmindestens drei Jahre.
Beim Essen ist es nicht geblie-

ben. Es gibt auch gemeinsames
Kochen und gemeinsames Gärt-
nern. Die jeweilige Aktivität ist
Mittel zum Zweck. Im Vorder-
grund steht das Kennenlernen.
„Wir haben in Deutschland
schon einige Einwanderungs-
wellen erlebt, und immer wur-
den Fehler gemacht“, sagt Jan
Kurth, „diesmal soll es anders
werden.“ Der Verein ist mittler-
weile auf 24 Mitglieder ange-
wachsen, darunter sind zwei
Flüchtlinge. RIX

EinReisekofferundeinexoti-
scher Vogel, blaugeringelte
T-Shirts, luftige Sommer-

kleidchen, blumige Sonnenhüte
und ein Strand mit Muscheln:
Die Schaufenster sehen wieder
einmal so einladend aus, dass
ein elegant gekleidetes Paar den
Laden betritt und bald schon

fündig wird. „Wir erleben nicht
selten, dass Passanten herein-
kommen, weil sie uns für einen
ganznormalenKleiderladenhal-
ten, der ausgewählte Second-
Hand-Textilien und besondere
Einzelstücke anbietet“, sagt Hil-
degard Leister und freut sich
über die phantasievolle Dekora-
tion der Kollegin, die das Som-
merfenster unlängst gestaltet
hat. „Natürlich müssen wir zah-
lungskräftige Kunden spätes-
tens an der Theke aufklären,
wenn sie fragen, was die schöne
Bluse kostet“, erklärt die ehren-
amtliche Mitarbeiterin des Klei-
derladensWaldkirch.

Kleider, Bettwäsche, Handtü-
cher, Schuhe, Accessoires, Re-
genschirme, Koffer und Taschen
– all das wird seit Mai 2015 im
Erdgeschoss eines in städti-
schem Besitz befindlichen Hau-
ses in der Waldkircher Innen-
stadt nämlich gegen eine kleine
Spende abgegeben. Je nach
„Kaufkraft“ und Ermessen. Die
Ware selbst ist ebenfalls gespen-

det. Von Bürgern aus Waldkirch
und Umgebung, deren Bereit-
schaft,wie Initiatorin Jutta Beck-
mann sagt, von Beginn an über-
wältigend ist. „Es vergeht nach
wie vor kein Tag, an dem nicht
gespendet wird, und die Men-
schen reagieren auch sofort auf
besondere Wünsche, etwa Ruck-
säcke und Reisetaschen in der
Sommerzeit“, berichtet dieWald-
kircherin. Behältnisse wir diese
bräuchten jetzt auch zuneh-
mend die ersten im Elztal aufge-
nommenen und nun schon
größtenteils anerkannten
Flüchtlinge, deren Schicksal die
IdeezumAufbaudesLadensgab.
„Anstoß war die Flüchtlings-

welle im vergangenen Jahr, aber
wirwollenmitunseremAngebot
auch Menschen mit geringem
Einkommen oder mit kleiner
Rente, Arbeitslose und Minijob-
ber erreichen“, erklärt Jutta Beck-
mann. Das sei von Anfang an ge-
lungen.DerKleiderladen, dessen
Miete die Stadt trägt, ist auch
nach über einem Jahr eine
Erfolgsgeschichte: Immer noch
sind fast alle der anfangs 25 Eh-
renamtlichen im Alter von 40
bis 80 Jahren aktiv. Als mittler-
weile gemeinnütziger Verein
kann man nicht nur Spenden-
quittungen ausstellen, sondern
auch Arbeitsgelegenheiten für
Flüchtlinge anbieten. Ein Nige-
rianer und ein Syrer sind derzeit
beliebter und fester Teil des gut
gelaunten Teams. „Im Gespräch
mit uns und den Kunden lernen
sie Deutsch, und sie helfen uns
beim Dolmetschen“, erklärt Hil-
degard Leister und fügt hinzu:
„Wir kommenalle sehr gernhier-
her und der Laden ist für viele
Menschen zu einem Treffpunkt
geworden. Wenn wir hier zu-
schließen, gehe ich mit einem
gutenGefühl nachHause“. TJA

Als sich in Bad Säckingen im
Oktober 2014 der Verein
Refugees Integrated grün-

dete, hatten die damaligen Mit-
glieder noch keine Ahnung, wie
sehr die Zahl der aufzunehmen-
den Flüchtlinge in der Stadt am
Hochrhein im Laufe des kom-
menden Jahres ansteigenwürde.
DasvorrangigeZielwar zunächst
auch nicht die Betreuung von
Asylsuchenden, vielmehr wollte
manamDiskurs zur Flüchtlings-

thematik teilnehmen. Als dann
die Zahl der Flüchtlinge sprung-
haft anstieg, gab die Stadt dem
VereindasMandatzurKoordina-
tion der ehrenamtlichen Flücht-
lingsbetreuung. Wenig später
wurden die ersten Arbeitskreise
gebildet, als Anfang März 2015
dieerstenBewohnereineContai-
nersiedlung im Gewerbegebiet
Trottäcker bezogen, glaubten
sich alle gutvorbereitet.

Dann kam der Praxisschock:
Bei den Asylbewerbern handelte
es sich nicht um traumatisierte
Familien, diedemsyrischenBür-
gerkrieg entflohen waren, son-
dernumallein reisendeMänner,

FAKTEN

Studiezur
Flüchtlingshilfe
Der Zustromhunderttau-
sender Flüchtlinge imver-
gangenen Jahr hat zu einem
unvergleichlichenAusmaß
an bürgerschaftlichen En-
gagement inDeutschland
geführt. Neue Formen der
OrganisationundKoordi-
nation sind entstanden. Die
Bertelsmannstiftung
kommtnun in einer aktu-
ellenUntersuchung zum
Ergebnis, dass sich diemeis-
ten neu gegründeten Initia-
tiven im zurückliegenden
Jahr professionalisiert ha-
ben, nurwenige klagen über
Überforderung. Die Kom-
munenwissen das ehren-
amtliche Engagement zu
schätzen.Die Initiativen sind
zumErsatz staatlicherMaß-
nahmen geworden – zudem
sind sie hochgradig relevant,
umdenGeflüchteten ein
soziales Ankommen zu er-
möglichen, schreiben die
Autoren der Studie. RIX

größtenteils aus dem Kosovo,
mit wenig Chancen, in Deutsch-
land bleiben zu können. Am En-
de heftiger, vereinsinterner Dis-
kussionen stand die Entschei-
dung für ein pragmatisches Vor-
gehen. „Wir haben beschlossen,
keinen Unterschied zu machen,
wir haben uns gesagt: Wer hier-
her kommt, dem helfen wir.
Trotzdemmussten wir viel über
unserenAnsatz, unser Selbstver-
ständnis sprechen“, sagt Frank
van Veen, stellvertretender Bür-
germeister und Vorsitzender
von RI. „Unsere Unterstützung
ist ein Angebot, das die Flücht-
linge annehmen können, aber
nichtmüssen.“Knappzwei Jahre
nach der Vereinsgründung zählt
RI knapp 100Mitglieder, die sich
in den Gruppen Sprachkurse,
Sport und Freizeit, Begleitung,
eineminternationalenCafé,Kin-
der, Transport,Übersetzung ,un-
begleitete minderjährige Aus-
länder und Vermittlung von
Wohnung, Arbeit und Praktika
engagieren.
Als die Arbeit von RI im Au-

gustmit8000EurovonderLan-
desregierung imProgramm„Ge-
meinsam in Vielfalt“ ausge-
zeichnetwurde, die lokale Bünd-
nisse der Flüchtlingshilfe
unterstützt, war die Freude rie-
sig. Kein Verständnis hat van Ve-
en aber für die Entscheidung des
Gemeinderates, keinen städti-
schen Integrationsbeauftragten
einzustellen – und das, obwohl
der Bad Säckinger Gemeinderat
im September 2015 mit großer
Mehrheit die Schaffung einer
solchen Stelle unterstützte. „Das
wäre ein wichtiges Zeichen der
Stadt gewesen, unsere Mitglie-
der stoßen oft an ihre Grenzen“,
sagtvanVeen. Die Stellewäre für
drei Jahre vom Land gefördert
worden. Die Begründung, der
Verwaltung: Die Flüchtlinge
würden durch das Landratsamt
ausreichendversorgt, es bestehe
kein erhöhter Integrationsbe-
darf. NIL

Diesmalwird es anders

Willkommensfest für Flüchtlinge in Freiburg im Oktober 2015: Jedes Vereinsmitglied kannte jemanden, der hilft. FOTO: MARC DORADZILLO/ZVG

Feste Kräfte und Springer arbeiten viermal wöchentlich imWaldkircher
Kleiderladen, nehmen Spenden an, sortieren und beraten auf Wunsch.
Jutta Beckmann, Regina Hermle, Hildegard Leister, Sonja Walser und
Gerlinde Sharawi (von links). FOTO: TJA

Die schönsten Tagesfahrten
Mi. 17. 8. Luino – größter Wochenmarkt Oberitaliens 39,–
Do. 18. 8. Landesgartenschau in Öhringen einschl. Eintritt 49,–
Sa. 20. 8. Große Berner Oberlandfahrt – Grindelwald 28,–
Sa. 20. 8. Berner Oberland, Kleine Scheidegg – mit Bergbahn 64,–
So. 21. 8. Cannobio – Sonntagsmarkt am Lago Maggiore 39,–

Fußballfahrt nach München (inkl. Karte)
Sa. 27. 8. FC Bayern München – SV Werder Bremen 119,–

Herzlich willkommen bei unseren beliebten Reisen
18. 8.–21. 8. Hamburg, das Tor zur Welt – mit Hafenrundfahrt ÜF 398,–
20. 8.–21. 8. Bregenzer Festspiele „Turandot“ HP 313,–

22. 8.–27. 8. Atlantik – Bretagne – Normandie HP 738,–
25. 8.–30. 8. Nordfriesland – Insel Sylt – Hallig Hooge HP 692,–
26. 8.–29. 8. Hansi Hinterseer – Open-Air in Ebbs HP 419,–
 Mit Blumenkorso und Achenseeschifffahrt
 4. 9.– 8. 9. Auf zu den Ostfriesen – mit Meyerwerft HP 492,–
 7. 9.–11. 9. Märkische Heide – Spreewald – Berlin – Potsdam HP 512,–

12. 9.–15. 9. Moseltal – Trier – Luxemburg HP 447,–
14. 9.–18. 9. Ferientage in Igea Marina /Adria – mit Ausflügen HP 469,–
15. 9.–18. 9. Almabtrieb im Zillertal – gr. Volksfest in Fügen HP 376,–
17. 9.–18. 9. „Rhein in Flammen“ – St. Goar, St. Goarshausen HP 243,–
17. 9.–18. 9. „Glacier-Express“ im Panoramawagen HP 397,–
17. 9.–27. 9. Ferienerlebnis in Zadar im 4-Sterne-Hotel HP 1247,–
 mit Ausflügen und All inklusive
19. 9.–23. 9. Schlösser der Loire – mit Bootsfahrt auf d. Cher HP 763,–
19. 9.–25. 9. Insel Rab – mit schönen Ausflügen HP 629,–
19. 9.–25. 9. Südpolen, Breslau, Krakau, Riesengebirge HP 779,–
20. 9.–25. 9. Südtirol – Dolomiten – Pustertal HP 694,–
22. 9.–25. 9. Almabtrieb und Ladinerfest in Südtirol HP 387,–
26. 9.– 3.10. Bezaubernde Amalfiküste – mit Capri u. Pompeij HP 689,–
29.10.–30.10. Andrea Berg – Livekonzert in Köln ÜF 221,–

Gerne senden wir Ihnen unseren Reisekatalog gratis zu!

Badeferien Spanien – Sonne – Strand und Meer
Jede Woche: Costa Brava und Costa Dorada ab HP 363,-

Badeferien in Italien
Jeden Samstag: Badeferien in Igea Marina /Adria ab HP 576,-

Ferienwochen im Zillertal und am Achensee
Jeden Sonntag in schönen Pensionen oder Hotels  ab ÜF 543,–
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